
HISTORISCHE T HEOLOGIE

sSten Genesiskommentars vorzulegen miı1t der deutschen Übersetzung des
TLextes Schneller als vgl hPh 62 11987| 282 un FZPhTh LD hat
St Ergebnisse selnes Fundes ın der Bodleıan Lıbrary damıt ediert, Z Jahre nach-
dem Kaeppelı den Basler Codex entdeckte.

Die Ankündigung des Verlages gıbt terner Auskunft ber die Fortsetzung dieser be-
deutenden Edıtıon, dıe ach dem ode VO Quint, och und Fischer (1981) NUur

och VO Zımmermann, Köln, betreut wurde. St konnte für die Fertigstellung des
Sermo paschalıs, der CLa et regesta vitam magıstrı Echardı illustrantıa SOWI1e des pro-
CESSUS werden (LW Für dıe Prozeßakten hegt damıt der Abschluß der
Vorarbeiten VOonN och In größerer Nähe BECKER S 1

VENNEBUSCH, JOACHIM, Dıie theologischen Handschriften des Stadtarchivus Köln eıl
Handschriften der Sammlung Wallraf (Mitteilungen aUus$s dem Stadtarchiv VO Köln,
herausgegeben VO Iug0 Stehkämper. Sonderreihe: Die Handschritten des Archıiıvs.
Heftt Dı1e theologischen Handschriften, eıl Köln/ Wıen: 1n Kommuissıon be1
Böhlau 1986 X11/264 16 Abb
Herr Dr. Joachım Vennebusch mıit diesem Band se1ın nunmehr überall be-

kanntes un: anerkanntes Werk ZUr Beschreibung der theologischen un philosophı-
schen Hss des Kölner Stadtarchiıvs tort. Nachdem dıe Beschreibung der Hss des
Bestandes der Gymnasıialbibliothek veröffentlicht hat (Siıehe hPh 59 11984| 282—283
un 598—599), legt in dem Katalogband die Beschreibung VO I7
lateinıschen theologischen Hss VOT, die VO  — wenıgen Ausnahmen abgesehen 4US

dem Besıtz des Kölner Gelehrten und Sammlers Ferdinand Franz Wallrat (1748—1 824)
stammen allratfs Sammlung hat eın anderes Profil als die Handschriftensammlung
der Gymnasialbibliothek. Der Anteıl VoO  —$ Hss aus Bibliotheken, die außerhalb Kölns
lagen, un der Anteıl älterer Hss 1St erheblich größer. Wenigstens JA der in diesem
Band beschriebenen Hss sınd VOT 1200 entstanden. Die äalteste 1St eıne wahrscheinlich
bald ach ROO geschriıebene Gregorius-Hs 29), die bisher talsch datiert und zudem
inhaltlıch falsch beschrieben WTr un: die infolgedessen unbeachtet geblieben 1Sst. Aus
dem :E Jh SLaMMEN eine reichhaltıge Sammelhandschrift miıt vielen Texten, die in den
VO Alkuın beeinflufßten reisen gelesen wurden 144), eıne Cassıanus-Hs mıt be-
merkenswerten Hınweıisen auf eın unbekanntes Skriptorium 232) un: ıne Wel-
bändıge Riesenbibel MI1t beachtlichem Initialschmuck S 1—-1I1). Dem vergleichs-
welse höheren Alter der Wallrat-Hss entsprechen veränderte inhaltliche Schwer-
punkte. Das patristische, frühscholastische un: hochscholastische Schrifttum 1St
stärker vertreten als ın den theologischen Hss der Gymnasıialbibliothek. In den Wall-
raf-Hss des 15 Ihs hat, ebenso w1€e in den Hss der Gymnasıialbibliothek, das geistige
Leben Kölns deutliche Spuren hinterlassen: Einwiırkungen der Universität öln sınd
teststellbar; Bemühungen die Retform des Ordenslebens un: dıe Pflege der klö-
sterlichen Kultur treten Zutage. Besondere Beachtung verdienen die Autographen Nnam-

hafter Kartäuser (Henricus de Dıssen, Johannes de Indagıne, Wernerus Rolevinck),
ber uch das Schrifttum, das sıch auf das Konzıl Basel bezieht. So Stammıt 236
aus der Frühzeit des Konzıils, 1St 218 eıne konziliaristische Sammelhandschrift mıiıt
unbekannten Werken des Bartholomaeus VO Maastrıcht un anderen Werken, auf die
WIr och sprechen kommen werden, und enthält 342 eın Konzılsvotum des Jo
hannes VO Segovıa, das lange als verschollen galt

Dıe Bearbeitung der Wallraf-Hss, wı1ıe s1e VO gestaltet wurde, hat NEUEC un $1-
chere Erkenntnisse über die Bibliotheken der Kölner Klöster gebracht. Unter den 36
Kartäuser-Hss des Wallraf-Bestandes sınd elf, deren Herkunft aus$s der Kartause TSLT

während der Arbeıt dem Katalogband festgestellt worden 1St. Bisher gyalten sS1e als
verschollen. Erstmals erlangen WIr durch die Arbeıt VO Einblick ın die Kunstwerke
des Skriptoriums un:! der Buchbindereı des Kölner Chorherrenklosters Herrenleich-
Na (Wıindesheimer Kongregatıon). Wertvolles vernehmen WIr uch über die Hss, die
4US$ dem Benediktinerkloster St Vıtus ın Mönchengladbach, 4Uus dem Prämonstraten-
serkloster Steinfeld und, wahrscheinlich, 4aus dem Benediktinerkloster Marıa Laach
sSLaAaMMEN Weıtere hier beschriebene Einzelhandschriften wurden ın der Zisterzienser-
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abte]l Camp, 1im Chorherrenstift Gaesdonck bei och un: 1m Fraterhaus Münster SC-schrieben und künstlerisch gestaltet. schließt seiıne Veröffentlichung würdıg abmMiIıt den INn seıner Arbeit üblichen un: wertvollen Regıstern un: mıt sechzehn Abbildun-
SCH, dıe den Fachleuten verschiedener Dıiszıplinen hochinteressante Materıalien 1 -breiten. Zwelıl Hss, 259 un: 268, dıe wertvoll seın ürften eıgenshervorgehoben werden, konntenel „Platzmangel“ hiıer nıcht näher besprochenwerden. Ich werde anderswo auf diese Hss un auf dıe ecCue Bearbeitung VO  3 4UsSs-tührlich eingehen. WIELOCKX

MÜLLER, LUDGER, Kırche, Staat, Kirchenrecht. Der Ingolstädter Kanonist Franz Xaverech SJ —(Eıchstätter Studien Z Regensburg: Pustet 986 1972
Franz Xaver ech SJ; der VO 1/43 bıs 1768 der bayrıschen Landesuniversität inIngolstadt das Kırchenrecht lehrte, wırd als der letzte große Kanonist der UniversitätIngolstadt bezeichnet. Dıie vorliıegende Arbeıt 111 ZU einen die Person eines heutekaum och bekannten Kanonisten des 18 Jahrhunderts vorstellen, zu anderen seinekırchenrechtliche Lehre systematısch darstellen. Das Buch gliedert sıch 1n reı TeıleDer (29—73) ISt Leben un Werk VO gewıdmet. Als 1743 die Protessur fürKirchenrecht der UnıLnversıität In Ingolstadt übernahm, WAar Oort des Österre1l-chischen Erbfolgekrieges eın geregeltes Studium kaum och möglıch. Dıies wurde -ders, als Kurfürst Maxımıulıan 11L Joseph 1m Sommer 1/46 seiınen bısherigen BeraterJohann dam VO  —$ Ickstatt als Uniiversitätsdirektor ach Ingolstadt schickte. Dieserversuchte, 1m Sınne rationalıstischer Aufklärung un:! empirischer Forschung CUu«c Re-formen einzutühren. Dabei am eıner Auseinandersetzung miıt der jesuıtischenUnterrichtsmethode. Und 1€es wıederum tührte eiıner lebenslangen Auseinanderset-

ZUNg mıt Von F Werken seılen SCNANNET:!: Rıgor moderatus doctrinae pontificiaecırca USUTras; Praecognıita JUr1s canonıiıcı ad Germaniae catholicae princıpla 6E SUum -commodata; Hıerarchia ecclesiastıca ad Germanıiae catholicae princıpia SsSum deline-
atla; De lure ecclesi1asticarum ad Germanılae catholicae princıpla USUum,; DeIudicns ecclesiasticıs ad Germanıae princıpla Sum Der zweıte eıl des vorliegen-den Buches (74—152) 1St grundlegenden Fragen der Kıiırchenrechtslehre gewıdmet. Vonhoher Bedeutung Ist der VO:  —$ entwickelte Gesetzesbegriff. „Eın Gesetz 1St der Ver-nünftige Betehl eines Herrschers, der für ıne Gemeinschaft rechtmäßig promulgiertwırd“ 76) Gegenüber der Deftinition des TIhomas VO Aquın („Lex est quaedam ratio-N1ıS ordınatıo ad bonum COMMUNE, ab quı cCommunitatıs habet, promulgata“176 Anm 149 tällt auf, da{fß der Bezug auf das Gemeimwohl weggelassen wurde. Damıtfehlt das Krıteriıum, dem die Untergebenen Inessen können, ob eın Gesetz en-dıg 1sSt un: damıiıt reduziert sıch die Geltung des Gesetzes auf den Wıllen des Herr-schers. Mıiıt all dem nähert sıch den Ideen des Absolutismus un: stärkt In derKanonistik jenen Posıtivismus, dem sı1e och heute leidet. Der dritte eıl des Bu-hesewırd der Kırche in ihrer inneren und aiußeren Vertaßtheit gewıdmet.Hıer geht Hıerarchie un: Kırchengewalt, Kleriker un Laıen, Ep1-skopat und Priımat, Papst und Okumenisches Konzıl. Das Verhältnis Vo Kırcheun Staaf, der Schutz der Fürsten für dıe Kırche, das Jus reformandı, die Concordatanatıonıs germanıcae werden behandelt. Der Autor versucht dann, die Bedeutung Z.s 1nJer Punkten zusammenzutassen: Eın durchgängiges Charakteristikum Z.s 1St seınVersuch, ın allen strıttıgen Fragen einen mittleren Weg finden, der allerdings biswei-len NUur eın schlechter Kompromifßs 1St. In diesem Sınne werden das kanonische Zinsver-bot, dıe Geltung der Concordata natıon1ıs germanıcae, die Unfehlbarkeit der Kırcheund andere Fragen behandelt. steht ıIn der Tradıtion der Kirchenrechtslehre seınesOrdens, die sıch ıhrerseits stark der Summa theologiae des Thomas Orlentiert. Vorallem bındet das Naturrecht Ott un: steht damit 1im Wıderspruch ZUr Rechts-lehre der Aufklärung. Kennzeichnend für 1St sein Versuch, das Recht des: Deut-schen Reıiches un die besonderen Verhältnisse der eutschen Kırche berücksichti-

SCn Dabe! kommt dem geschichtliche: Aspekt des Kırchenrechts iıne besondereBedeutung Von e Schriften werden spater VOT allem die Praecognita IUrıs -nOnNICI un die Abhandlungen ber das Zinsnehmen zıtlert. Di1e Arbeit VO  — wiırd
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